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Neues Leben für die Schälismühle in Oberbuchsiten

Paul Koelliker

Nach einer langen und mühsamen Planungs-, Entschei-
dungs- und Renovationszeit von sieben Jahren durfte die
Genossenschaft Schälismühle, Oberbuchsiten, am Samstag,
10. Juni 2006, ein neu erstandenes Adam-Zeltner-Haus
und das dazu gehörende Bijou der Sankt-Jakobs-Kapelle bei

strahlendem Sommerwetter und mit vielen illustren Gästen
einweihen und der Öffentlichkeit übergeben. Für Urs Leo

Hammer, Oberbuchsiten, Präsident der Genossenschaft

Schälismühle, ein wahrhaft freudiger Tag in seinem Leben,
wie er in seiner Präsidialansprache bekannte. Die beiden
historisch bedeutsamen Gebäude im Schälismühle-Quartier
in Oberbuchsiten stehen als «Gäuer Forum Schälismühle»
als Ort der Gemeinschaft, als Treffpunkt, als Seminar- und

Bildungsort, für private und öffentliche Veranstaltungen,
für kleine Konzerte, für Lesungen und Diskussionen, für
Ausstellungen und Kulturtagungen, für gastronomische
Events und stimmungsvolle Degustationen und Dutzende
andere Zwecke zur Verfügung. Die Einzigartigkeit des

Gebäudeensembles besteht in der Harmonie des

geräumigen Hauses mit all seinen Veranstaltungsfacetten und
der lieblichen kleinen Kapelle, die zur Feier, Stille und
Besinnung einlädt.

Traurige Gebäuderuinen: Ärgernis und Ansporn
Bis 1999 haben vorbeifahrende Zugpassagiere und die
Menschen von Oberbuchsiten, vor allem jene im Bahnhof-
und Schälismühle-Quartier, eine fortschreitend zerfallende

und trostlose Gebäuderuine und eine beinahe unehrwürdig
marode Kapelle erleben müssen. Das war nicht immer so.

Das Wohnhaus wurde bis 1967 als Wohnhaus und die
Kapelle zur kirchlichen Gemeinschaft genutzt. Die eigentliche

Schälismühle, die den beinahe legendären Ort
überhaupt auszeichnete, wurde 1970 leider abgerissen. Damals

verstummte auch das Glöcklein im Dachreiter der Sankt-

Jakobs-Kapelle für lange Zeit.
Nach einigen Anläufen für eine Wiederauferstehung der

Schälismühle-Gebäude (es wurde auch eine Wohnüberbau-

ung geplant, bei der die historischen Gebäude im Zentrum
stehen sollten) wurde nach einer gut genutzten Vorbereitungszeit

durch eine Arbeitsgruppe um Urs Leo Hammer,
Oberbuchsiten, die heutige Genossenschaft Schälismühle

gegründet, die es sich zur einzigen, aber auch sehr

ambitiösen Aufgabe machte, die beiden baufälligen Gebäuderuinen

zu erwerben, zu sanieren und der Öffentlichkeit der

Region und des Gäus zur Verfügung zu stellen.

Unter kantonalem Denkmalschutz

Bedeutenden Sukkurs erhielt die Genossenschaft Schälismühle

von der kantonalen Denkmalpflege und ihrem
Vorsteher Dr. Samuel Rutishauser. Nach verschiedenen Gut¬

achten zur Geschichte und zum Standort, zur baulichen
Substanz und zum regionalen Umfeld kamen die Fachleute

zum Schluss, dass die Einmaligkeit und die besondere

Schutzwürdigkeit des Schälismühle-Ensembles vor allem
darin besteht, dass im Schälismühle-Quartier in
Oberbuchsiten eine Mühle mit Wohnhaus stand, zu der auch
eine eigene Kapelle gehört. Der Regierungsrat des Kantons
Solothurn hat aus diesem Gmnd das «Adam-Zeltner-Haus»
und die «Sankt-Jakobs-Kapelle» unter kantonalen
Denkmalschutz gestellt. Das heutige Wohnhaus mit seinen elf
Zimmern, auf den Grundfesten der ursprünglichen Stätte
bei der Schälismühle, wo Untervogt und Bauernführer
Adam Zeltner als Schälismüller wirkte, wurde im Laufe

der Jahrhunderte immer wieder ausgebaut. Den letzten

grossen Ausbau hatJohann Hablitzel aus Basel, der bei der

Das Adam-Zeltner-Haus vor 1999!
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Das renovierte Gebäudeensemble am Tag der Einweihung

Schälismühle eine Ziegelei, Sägerei und Bürstenfabrik
betrieb, vermutlich 1895 vorgenommen. Dannzumal
entstand auch der prächtige Raum im Erdgeschoss, der von
der Familie Hablitzel in grosser Verehrung des berühmten
Hausbewohners «Adam-Zeltner-Stube» genannt wurde.

Die Renovation kostete rund 2,2 Millionen Franken

und allerhand Geduld

Die Genossenschaft Schälismühle konnte die beiden
Liegenschaften und einen Teil des Grundstückes von der
damaligen Besitzerin, der Personalfürsorgestiftung der Jura
Elektro-Apparate AG, Niederbuchsiten, erwerben. Zusammen

mit den Fachleuten der Thommen Architekten AG,
Ölten, wurde die Sanierung geplant und schliesslich in
zwei Etappen ausgeführt. Im Gegensatz zu anderen ähnlichen

Projekten musste sich die Genossenschaft entscheiden,
das Haus von aussen nach innen zu erneuern. Die Gebäudehülle

und das Dach waren in einem desolaten Zustand; sie

hätten mit grösster Wahrscheinlichkeit einen weiteren
Winter kaum überstanden. Im Herbst 2003 wurde die Aus-

sensanierung abgeschlossen und der Öffentlichkeit vorgeführt.

Gleichzeitig konnten die Besucher aber auch feststellen,

dass im Gebäudeinnern noch gewaltige Anstrengungen
unternommen werden mussten.
Im Herbst 2004 konnte ein erster Teil der Innenarbeiten
beschlossen und in Auftrag gegeben werden. Dabei ging
es namentlich um die Statik des Hauses, den Einbau eines

Personenliftes (heute ist das Haus vollständig rollstuhlgän-
gig) und den Anschluss von Energie, Wasser und Abwasser

sowie Erdgas. Im 2005 beschloss die Genossenschaft den

gemässigten Restausbau, nachdem auch die Finanzierung
einigermassen abgesichert werden konnte.
Entscheidend bei der Finanzierung des ambitiösen
Vorhabens waren die Beiträge der öffentlichen Hand
(Denkmalpflege von Bund und Kanton und jener des kantonalen

Lotteriefonds), von Stiftungen und Fonds (Schweizer
Heimatschutz, Pro Patria und Sophie und Karl-Binding-Stif-
tung), die Beiträge der Gäuer Einwohner- und Bürgergemeinden

und einem namhaften Beitrag der Baloise Bank
SoBa. Die Genossenschaft setzte ihr Genossenschaffskapital
ein und erhielt auch allerhand Beiträge von regionalen Banken

und Unternehmen. Zu Hilfe kamen zinslose Darlehen
mit angemessenen Lauffristen von verschiedenen regionalen
Bankinstituten und einer Privatperson. Für die Sanierung
der Sankt-Jakobs-Kapelle haben Urs Leo und Helene Ham-

mer-von Arx eine Spende von 50 000 Franken geleistet. Bei
Abschluss der Sanierungsarbeiten dürften die effektiven
Gesamtkosten dem ursprünglich festgelegten Kostenrahmen

entsprechen. Noch fehlen der Genossenschaft Mittel
für den Ausgleich der Schlussabrechnung, aber auch für
die Finanzierung der mittelfristigen Schulden.

Der «Verein der Freunde der Schälismühle»

führt den Schälismühle-Betrieb

Im Herbst 2003 wurde der «Verein der Freunde der
Schälismühle» gegründet, der es sich zur Pflicht und Aufgabe
gemacht hat, den neuen Betrieb im Adam-Zeltner-Haus und
auch Zusammenkünfte und Veranstaltungen in der Sankt-
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Jakobs-Kapelle zu fuhren. Die Räume können aber auch für
private Anlässe gemietet werden. Es wurde eine Küche
eingerichtet, die selbst betrieben oder von Catering-Unter-
nehmen als Transitküche benützt werden kann. Der Verein
zählt heute weit über 100 Mitglieder und hat sich kürzlich
bei der Organisation und Durchführung des Eröffnungstages

der neuen Schälismühle engagiert und ausgezeichnet
bewährt. Es wurde eine neue Dachmarke mit dem Begriff
«Gäuer Forum Schälismühle» entwickelt. Sie soll mit einer
klaren Botschaft mithelfen, das gewünschte und geplante
«neue Leben in der Schälismühle» zu kommunizieren.

Eine eindrückliche und stilvolle Einweihung und Eröffnung
Als sei es abgesegnet worden: Am Tag der Einweihung und
Eröffnung der beiden renovierten Gebäude bei der
Schälismühle herrschte Kaiserwetter. Gut 160 Gäste folgten
der Einladung der Genossenschaft und freuten sich über die
gelungene Restaurierung von Adam-Zeltner-Haus und
Sankt-Jakobs-Kapelle. Allen voran Landammann Christian
Wanner, Ständeratspräsident Rolf Büttiker und Kantonsrat

Daniel Lederer, Gemeindepräsident von Oberbuchsiten,
sowie die meisten Behörden der Gäuer Einwohner- und
Bürgergemeinden, die Geldgeber und Gönner, Unternehmer

und zahlreiche Genossenschafterinnen und Genossenschafter

hörten, wie Urs Leo Hammer, Präsident der
Genossenschaft Schälismühle, nach sehr langer Zeit des

Schweigens, erstmals das Glöcklein der Sankt-Jakobs-Ka-
pelle ertönen liess und damit das symbolische Zeichen der

Wiedereröffnung von Adam-Zeltner-Haus und Sankt-Ja-
kobs-Kapelle gab. Das hat bei manchen Besucherinnen
und Besuchern eine stille Träne entlockt. Die Pfarrer der
beiden Standortgemeinden Ober- und Niederbuchsiten
haben die beiden Gebäude eingesegnet und dem neuen
Leben an diesem Ort der Begegnung und Gemeinschaft Glück
und auch Gottes Segen gewünscht.
Am Nachmittag hat der «Verein der Freunde der Schälismühle»

zu einem Eröffnungsfest der besonderen Art
eingeladen. Weit über 700 Besucherinnen und Besucher haben

die beiden Gebäude besichtigt und sich bei Speis und
Trank und bei den verschiedenen Darbietungen unterhalten.
Grosse Aufmerksamkeit erfuhr die kurze szenische Darstellung

über das Leben und Wirken des Untervogts, Schälis-

müller und Bauernführer Adam Zeltner, der mit seiner

grossen Familie dort gelebt und gewirkt hatte und 1653

in Zofingen, ungerechterweise, hingerichtet wurde.
Professor Dr. Peter Andre Bloch (dessen Vorfahren gut 200

Jahre lang als Besitzer und Betreiber der Schälismühle wirkten)

hat den Text verfasst, und Laienspieler der
Theatergesellschaft Niederbuchsiten haben die Szenen, umgeben

von einer grossen Zuschauerschaft, aufdem Platz vor dem

Adam-Zeltner-Haus aufgeführt. Zur Eröffnung des historisch

bedeutsamen Gebäudeensembles ist eine von Heinrich

Kissling herausgegebene Broschüre im Verlag der Spezial-

kommission «KulturPlus» Oberbuchsiten erschienen.

Die stilvolle renovierte Adam-Zeltner-Stube, festlich gedeckt

Der eindrückliche Gemeinschaftsraum im Dachstock

des Adam-Zeltner-Hauses

Urs L. Hammer, Präsident der Genossenschaft Schälismühle,

läutet in der Sankt-Jakobs-Kapelle das Eröffnungsfest ein.
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